
der Lage Rechenschaft geben. Es se]en größere An- werden NUuU nıcht mehr NUr einıge Bezırke, sondern das
SEr  Cn nÖöt1g, die Zahl der kırchlichen Berufe — Bundesland Assam UE Sperrzone erklärt. Der
Priester, Brüder un Schwestern 1mM aAaNZCNH Land wahre Grund dieser Ma{fßnahme 1St Sanz Zewf5s nıcht die
erhöhen. Dabej sollten VOTL allem Berute für diejenigen Sıcherheit des Landes, sondern die florierende Mıssıon
Gebiete W werden, die sıch Ort un: Stelle ın diesen Gebieten. Sıe 1St den Hındus eın orn 1mM Auge,
nıcht selbst VEISOTSCH können. Es se1 wünschen, da{fß und S1e wollte INa  =) treften. Die Sıtuation hat sıch also
die verantwortlichen kirchlichen Stellen mıiıt ındischem weıter verschärft.
Personal besetzt werden. Es se1l eın dringendes Ertor- Dıie treibenden Kräfte dieser ampagne siınd in verschie-
dernıs der Stunde, eın Ausbildungsprogramm für künf- denen Organısationen zusammengeschlossen. Auf dem
tige ındische Führungskräfte durchzutühren un die be- relig1ösen Sektor 1St der ArvaA Samay ıne TYa-
reıts jetzt gegebenen Möglichkeiten für 1ne Spez1alaus- tıve Hıindusekte un: die erst VOL ein Paalr Jahren
bildung VO  - Schwestern und Brüdern voll AUS'  en gegründete Vısva Hındu Parıshad (Weltgemeinschaft der

In Ühnlicher Weıse sollen Inder qualifizierten Theo- Hındus). Auf dem politischen Sektor sınd die beiden
logieprofessoren, leitenden Funktionen 1n den Colle- Rechtsparteien Hındu Mahasabha und Jan Sangh SOWI1e
SCS Novızenmeistern und -meılisterinnen herangebildet die miılıtante hinduistische Jugendorganisation Rashtra
werden. Das kırchliche Eıgentum oll der Schwie- Swayamsevak Sangh (abgekürzt S, Nationales
rigkeiten, die damıt verbunden se1ın mOgen, gesetzlich Freiwilligenkorps). Das Ziel dieser relig1ös-polıtischen
möglıchst bald auf Inder übertragen werden. Dıie Neu- Kriäfte 1St die Umwandlung Indiens AaUuUs eiınem säkularen
verteilung des indischen Klerus gewınne 1n der Staat ın einen Hındustaat MI1t dem Hınduismus als
Sıtuation erhöhte Bedeutung. Die Bereitschaft, siıch für Staatsreligion. Symbol iıhres Kampftes 1St die heilige Kuh
die Arbeit in den priıesterarmen Gegenden Nordindiens Die ampagne für eın gesetzlıches Verbot der Kuh-
Z Verfügung stellen, sol] schon während der theolo- schlachtung tür ZanNz Indien geht ebenfalls aut das Konto
yischen Ausbildung geweckt und nachdrücklich gefördert dieser restauratıven Kräfte
werden. Es 1St leicht verständlıich, da{fß diese Kriäfte ıhrer ınnersten
Drel Wochen spater Vom bıs Oktober 1967 Einstellung nach antichristlich und antimohammedanisch

ın Bangalore die Konterenz der Ööheren Ordens- zugleich sind. Ihre antichristliche Tätigkeit 1St schon Jange
oberen Indiens. uch S1e efaßte sıch austührlich mıt der spürbar. Die Nıyogi-Aftäre VOTL Jahren 1ın Madhya
Sıtuation, die durch die Kampagne die ausländi- Pradesh 71ng auf diese Kreıise zurück. Der Wirbel
schen Mıssıonare entstanden WT ach eiıner Verurte1i- den Eucharistischen Kongrefß un: den Papstbesuch 1n
lung der ungerechtfertigten Angrifte die 1SS10- Bombay kam ebentalls Aaus dieser Ecke, ganz schweıigen
HS und einem herzlichen Wort des Dankes für alle VO  3 vielen anderen kleinen antichristlichen Aktionen.
bisher geleisteten Dıienste machte S1€e sıch die Vorschläge ber polıitisch diese Kräfte bisher viel schwach,
des ständigen Ausschusses der indischen Bischofskonferenz iıhre Ziele aut breiter Basıs durchzusetzen. YTSt be1

eıgen und drängte VOL allem aut den vollständigen den etzten Wahlen 1mM Februar 1967 konnten S1e 1mM
Übergang der Verwaltung der reliz1ösen Orden un: ©2 Kampf die Kongreßpartei ıne stärkere Posıition
nossenschaften ın indische Hände erringen. Die Jan-Sangh-Partei, der hauptsächlıche poli-
Wıe richtig diese beiden remıen die Sıtuation einge- tische Träger dieser ewegung, erhielt oyroßen Einflufß
schätzt hatten, geht AaUuUsSs der weıteren Entwicklung der 1n den meılsten Landesregierungen VO  = ord- un Mıt-
Missionarsfrage hervor. Zunächst wurden 1mM Lauftf des telındien, und 1m Zentralparlament 1ın Neu-Delhı wurde
inters einıge Mıssıonare des Landes verwıesen, obwohl S1€e die zweıtstärkste Opposıtionspartei. Dıie Kongref-
Man die Anschuldigungen S1e ınwandfrei wider- parteı dagegen, die iın relig1ösen Fragen bisher ıne sehr
legen konnte. Dann kam 1mM Frühjahr erneut die Ankün- lıberale Politik getrieben hatte, wurde stark geschwächt.
digung der Regierung VO  3 Assam, alle ausländischen SO hat auch die Regierung 1ın Neu-Delhi nıcht mehr den
Missionare muü{ften binnen Monaten, also bis ZUu Rückhalt, sıch den radikalen Forderungen der Rechts-
Herbst 1969 das Land Assam verlassen haben Damıt extremısten energisch wıdersetzen.

Dokumentation

Forderungen der Beıiruter Konterenz ZuUur Entwicklungspolitik
Die YSLeE gemMmeEINSAME Tagung V“O  S Beauftragten der facher Hinsıicht besondere Bedeutung Xar das
Päbdstlichen Kommuiussıon Tustitia et Pax und der Kom- ersie gemeiInsame Dokument DV“ONn seıten des Weoltrates
15S10N Kirche und Gesellschafl DO Ökumenischen Rat und DVDO  s seıten Roms ZUY Entwicklungspolitik auf Wolt-

ebene, bommt darın gerade nach dem enttauschendender Kirchen ın Genf, die D“O his 2 AD 1968 ın der
libanesischen Haubptstadt Beirut stattfand (vgl den Be- Verlauf der Welthandelskonferenz ın Neu-Delhi (vgl
yıcht In ds Heft, Z merabschiedete 2NnNe Reihe bon- Herder-Korrespondenz ds Ihg., das Bemühen

der Beıiruter Tagung ZUNTMNM Ausdruck, ın Zusammenarbeitbretery Forderungen, die sıch sowohl dıe Kırchen 01€
die Reg:erungen der Industrienationen UN der Fnt- MLE den iınternationalen Institutzonen wenıgstens einNer

wicklungsländer selbst yıchten. Dıiıe Forderungen sind ın atmosphärischen Verbesserung und ZUY Überwindung
PINEY gefährlich werdenden Resignatıon hinsiıchtlich derder ZgemMeEINSAaMEN Abschlußresolution enthalten, dıe TOLY

hier ıIn der “ V“O  e KNA und epd merbreiteten deutschen Bereitschaft AD Entwicklungshilfe und ıhrer Effektivität
Fassung veröffentlichen. Dem Dokument bommt ın AUEL- beizutragen.
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Eın Abschnitt der Weltgeschichte nAat begonnen. Wıssen- Was die besonderen Aktionen angeht, welche ın den sıebziger
schaft nd Technıik haben Raum und eıt bezwungen und dem Jahren vordringlıch sind, empfichlt die Konfterenz das
Menschen Guüter 1 Überfluß ZUTr Verfügung vestellt. Eın folgen
Verlangen nach Freiheit und Menschenwürde eseelt die
Menschheitstamaiulie. Die Entwicklung zielt auft Entstehung eıner In den entwickelten LändernWeltgemeinschaft, welche den SaNzZCN Planeten umta{lt
Die Mittel dieser Gemeinschaft sınd jedoch verteilt, da{fß Entwickelte Länder sollen siıch verpflichten, möglichst bis

Prozent allen Reichtums 11LUr TrOzent der Weltbevölke- 1970 Mittel Z Verfügung stellen, die nıcht rückzahlbar
IUuNs, die wesentlich 1mM nordatlantischen Bereich lebt, ZUTr Ver- und produktiv sind Diese Miıttel sollen sich auf ein Prozentfügung stehen. Wiährend Iso en Teil der Menschheit reich iSt
und ımmer reicher wird, mu{ der übrige el Armut

des Bruttosozialprodukts belaufen und spater erhöht werden.
Eıne Bereitstellung privater Investitionsmittel, die mınde-

unterschiedlichen Ausmaßes kämpfen; besteht geringe Aus- eiınem weıteren Prozent des Bruttosozialprodukts ENISPIC-sıcht, da{fß sıch dieser Zustand 1n den nächsten Jahrzehnten chen, oll bis Z Jeichen ermiıin angestrebt werden.andert. Die Neufestsetzung der Lautzeit der SchuldverpflichtungenWarum muß Sıch die Christenheit MI1t dieser Lage betassen?
Diese Frage stand 1mM Miıttelpunkt der Beratungen der Beıiruter

der Entwicklungsländer oll beschleunigt und die Kreditbedin-
SUNsSCH sollen 1ın Zukunft erleichtert werden.

Konterenz tür weltweite Zusammenarbeit 1n Entwicklungs- Die Bereitstellung VO technischem Personal oll entsprechendfragen. Die Konterenz wurde gemeiınsam VO: Weltrat der der erhöhten Finanzhilte erweıtert werden.
Kırchen und VO' der römisch-katholischen Kirche einberuften. Dıie Beschlüsse, die auf der UN-Konfterenz über Handel und
S1ie 1St die internationale Konfterenz, die aut einer Entwicklung( 1mM Marz 1968 1n Neu-Delhi gefaltbreiten ökumeniıschen Basıs statthndet. wurden und sıch auftf die Stabilisierung der Preıse für bestimmte
Der primäre Grund für christliche Mıtverantwortung besteht Rohmaterialien un aut die bevorzugte Teilnahme vorhan-darın, da{ß die Mehrheit der Christen 1mM entwickelten Norden denen Märkten beziehen, ollen Mıtte der siebziger Jahre Ver-
ebt Dieses Gebiet 1St v1el reicher als die übrige Welt wirklicht werden.
Seine Bewohner sind daher als Nutznießer dieses unausgegliche- Programme und Planungen der entwickelten Länder sollen
1ECN Wohlstandes ihres Gewissens willen P Rechenschaft
verpflichtet.

die Nöte und dringenden Erfordernisse der Entwicklungslän-
der berücksichtigen: Verbesserung der Landwirtschaft keine

FEın 7zweıter Grund Alle Christen tragen entscheidende Ver- Erhöhung des Verteidigungsaufwandes; arbeitsintensive In-
antwOrtun für eine Welt, 1n der als „normal“ erscheint, dustrie keine Gro{fisindustrie, die NUur MI1t einem Viertel ihrer
ährlich 150 Milliarden Dollar für Rüstung auszugeben, wäih- Produktionskapazität arbeitet; Schulen und Krankenhäuser
rend schwier1g 1St, mehr als ehn Milliarden Dollar für wIirt- keine Prestigeprojekte; Förderung aller kein Monopol für
schaftliche und soz1ale Hılte aufzubringen. wen!1ge.Eın dritter Grund Christen siınd Panz und SAl der Einheıit und Den Nöten der Entwicklungsländer sollte 1n allen Neupla-Gleichberechtigung aller Menschen verpflichtet, weiıl Christus, NUunNngsCNhH tür internationale Liquidıität Vorrang gegeben werden.
der Menschensohn, ıhr Haupt 1St. Deshalb mussen Ss1e tür FEın-
heit und Gleichberechtigung der weltweiten Gesellschaft e1in-
LFGLCNH, welcher die Menschheitsfamiıilie gehört. In den Entwicklungsländern
FEın vierter Grund Christen oylauben, dafß Menschen VO  - Ott Regionale politische Maßnahmen sollen sıch vorrangıg mMiıtden Auftrag aben, ıhre Güter Z Erhaltung und Erneuerung der Beseitigung cso7zialer und politischer Hındernisse betassen.der Erde einzusetzen. Sıe sollen den dynamiıschen Fortschritt und die Beteiligung allerFEın etzter Grund Christen kommen einem Zeitpunkt
einander, dem die Bereitschaft D: Zusammenarbeit iın Ent- den Anstrengungen und Errungenschaften der Modernisıe-
wicklungsfragen bei dem reichen Norden erlahmt, während die rung tör C

Modernisierungsprogramme der Landwirtschaft und yee1Z-Notstände 1M entwicklungsbedürftigen Süden ımmer bedrän- nete Ma{ißnahmen ZUur Verlangsamung des rapıden Wachstumsgender werden. Christen 1n den entwickelten Ländern und 1n der Bevölkerung Ma{fnahmen, welche die Rechte und dieden Entwicklungsländern mussen sıch darum erneut und VeI -
mehrt der Aufgabe weltweiter Gerechtigkeit und Entwicklung relig1iöse Überzeugung der Famıilien achten sollen den C_
wıiıdmen. botenen Vorrang haben Auf diese Weıse oll die drohende

Hungerkatastrophe 1n den beıden nächsten Jahrzehnten nach
Möglichkeit abgewandt und die Hofinung auf bessere Ernäh-

I1 rIuns und Gesundheit der Menschen, auftf bessere Erziehung und
verantwortungsbewußtes Familienleben erhöht werden.

Diese Herausforderung das AQristliche Gewissen verlangt eın Auft dem Gebiet der Industrie und der Dienstleistungs-
Handeln auf wel Ebenen auf der Ebene, auf der die betriebe sollen yee1gnete Methoden der Technik vorrangıg BG
Praägung der öftentlichen Meınung veht, und auf der anderen Ördert werden. Wo nÖöt1g, sollen arbeitsintensive Unterne
Ebene, aut der direkte politische Entscheidungen getroffen Wer- MUNSCH und Planungen sinnvoll auft örtlich vorhandene Hılts-
den Für die Heranbildung der öftentlichen Meınung drängt quellen abgestimmt WCTI
die Konterenz die christlichen Kirchen folgenden Entschei- Das Erziehungswesen ol auf eın überzeugendes (Gesamt-
dungen: konzept abgestimmt werden, welches dem gerecht wird, da{fß

Weil dıe Christen dem Rıngen Einheit, Gerechtigkeit alle Bürger der jungen Natıionen siıch der Mittel moderner Aus-
und Entwicklung der Welt autf das tiefste beteiligt sind, mu{(ß ildung bedienen können, besonders auf dem Gebiet der and-
dem auf allen FEbenen der Erziehung und Ausbildung VO wirtschaftlichen, technischen und betriebswirtschaftlichen Aus-
der Christenlehre bıs Z Unıiıyersität Rechnung getLragen ıldung.
werden. Seminarce, Ausbildungsstätten und Missionseinrichtun- Alle Planungen sollen MI1t einer systematischen Mobilisierung
SCH sollten allen Lernenden die Einsicht vermitteln, dafß FEın- Afnanzieller Mittel verbunden werden. Dazu bedarf 065 eıner
heit, Gerechtigkeit und Zusammenarbeit den Menschen ANSCHNESSCHNECNH Besteuerung und e1ines Anreıizes Zzu Sparen.
wesentl;ch Z christlichen Glauben gehören und da{ß uch aut Regionale ygemeiınsame Märkte sollen gveschaften werden,

Industrie-Investitionen aufeinander abzustimmen und dadurchdem Missionsteld Entwicklungsiragen eine zentrale Rolle
spielen. die Grundlage für leistungsfähige Industrialisierung erwel-

Unterlagen ber Fragen der Gerechtigkeit und Entwicklung LE N,; die Konkurrenzfähigkeit erhöhen und eine ständige
sollen 1n Zusammenarbeit mI1t internationalen Verbänden und Zunahme des Handels 7zwiıschen den Entwicklungsnationen
örtlichen Expertengruppen erarbeitet und 1ın jeglicher Form sicherzustellen.
der Erwachsenenbildung, 1m Schrifttum und 1n den Massen- Die entwickelten Völker und Entwicklungsvölker haben G
medien Aufklärungskampagnen benutzt werden. einsam weiterrei  ende Aufgaben, als sıch 11UT MmMIt ihrer CIDG-

Struktur und Ausrichtung des kıirchlichen Idienstes und aller CM Politik und deren Rückwirkungen befassen. S1ıe SIN
persönliche 1ınsatz der Christen mussen gestaltet werden, Glieder einer umiassenden Weltwirtschaft, deren gegenseit1ge
da{fß S1e der Forderung nach weltweiter Gerechtigkeit CENTISPFE- Abhängigkeit immer orößer WIr
chen Es sollte U1 Beispiel ein bestimmter und unehmender Es bedeutet eine Hılfe tür alle, WE das Unrecht in der Welt
Prozentsatz allen kirchlichen Einkommens tür Weltentwicklung verringert und alle Kraft VO  —$ Kriegsvorbereitungen Au Frıe-
D Verfügung gestellt werden. densbemühungen elenkt würde.
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zentrale Aufmerksamkeit und das Prestige zutejl werden las-
SCH, das bisher der Verteidigung

Be1 Entwicklungsaufgaben und Friedensbemühungen können Entwicklungsaufgaben können nıcht Tag der
dıe Menschen den Geist der Partnerschaft und der gegenNSE1ILIECN Jahr bewältigt werden Es geht C11C Aufgabe für
Verpflichtung NUur dann beweisen, Wenn S1C sıch dieses und tür das kommende Jahrhundert Die Konterenz ru
der internatiıonalen Einrichtungen un: Behörden bedienen die christlichen Staatsbürger aller Welt auf ıhre Kräfte
Darum drängt die Konterenz darau den Dienst der Entwicklungshilfe stellen und sıch VOEI-

dafß die Welrtfamilie der Vereinten Natıonen ıhre Pläne für pflichten, IN allen Gebote stehenden Miıtteln dafür ZzU-
dıe siebziger re beschleunigt und daß die christlichen Kır- trefen. Christen als Staatsbürger sollen ihre Regierungen, Par-
chen alle Zielsetzungen unterstuützen, die INITt der wachsenden 1a tührenden Männer und Organısationen Jange bedrän-
christlichen Übereinstimmung 1 Fragen der Entwicklung und ZCN, bıs ein überzeugender Anfang A gemacht IST,; da{(ß die
Zusammenarbeıit ı Einklang stehen; SESAMLE Menschheit vernünftig und hoffnungsvoll auf diesem

da{iß C111 steigender Prozentsatz VO Entwicklungsmitteln Planeten als Heımat aller leben kann Um die Christen welter-
ber internatıionale Kanäle geleitet wird hın ermutigen, ihren vollen Anteıl dieser dringenden

dafß möglıch noch vorhandene bilaterale Hılts- Aufgabe übernehmen, empfiehlt die Konfterenz, dafß die
mittel ı Rahmen multilateraler Konsortien und Beratergrup- ökumenische Studienkommission, welche diese Zusammenkunft
pCHh verteilt werden: 115 Leben gerufen hat, ständıgen Einrichtung und

dafß alle Regierungen, einzeln und SCINCINSAM, iıhre Priori- tatıgen UOrgan tür AQristliche Erzıehung und christliches Han-
überprüfen und der Entwicklung und Zusammenarbeit deln wırd

Problemberichte zZUum Zeitgeschehen
Gegenwartige Versuche der Dogmeninterpretation
„Mıt gyöttlichem un katholischem Glauben 1ST also all her, weıl eben hier nıcht WE Sünde als personale Ent-
das glauben, W as geschriebenen oder überlieterten scheidung vorliegt Die Kirche annn ihre Termıino-
Wort Gottes enthalten 1ST un: VO  S der Kırche 1111 tejer- logıe andern die augustinische Redeweise VO  3 der Sun-
lıchen Entscheid oder durch gewöhnliche un allgemeıine digkeit jedes Aktes des Erbsünders 1e8 sıch nachtriden-
Lehrverkündigung als VO  - Gott geoffenbart gylauben tinisch ohne Widerspruch der geme1lnten Sache
vorgelegt wird“ (Vatıcanum Die Verpflich- nıcht mehr tormulieren
Lung, “ Wahrheit als Offenbarungswahrheit glau- Die dogmatische Aussage 1ST als solche selbst Vollzug des
ben muß dabei ausdrücklich ausgesprochen werden (EIC Glaubens (fıdes QUAC und Sdes qua), unterscheidet sıch
(0Z  S 1323 vgl CN  . 19) Der nachreformatorischer VO ursprünglıchen Schriftwort 1ber dadurch daß n
eıt vorwiegend ijuridischen Auffassung VO  —$ Lehraussagen A einmalıgen, alles Spätere bestimmenden historischen
folgte sSeit Newman un: der Tübinger Schule Möh- Heilsereignis selbst gehört Als geschichtlich sıch entfal-

tende ede VO der Wirklichkeit (sottes transzendiert dasler und uhn C111 Verständnis, welches VO  - der
1  tfen Dynamik des kirchlichen Glaubenslebens ogma 11ININeEer die konkrete Natur aller sprachlichen
ausgeht YSt Gesamtschau aller einfließenden Möglichkeiten (vgl. Sontag, Continulty AN! Change
Momente annn der Begriff des Dogmas geklärt werden Theological Formulatıon, 95  he Heythrop Journal®,

geht die formale Struktur MI1 Wahrheits- Januar 1966,
anspruch versehenen Satzes, Uulli das ogma als Glaubens- In der Eıinleitung Z holländischen Katechismus (Stu-
AUSSAaSC MIt ekklesialem eZUg, den Verweıs 1NS dienausgabe, Freiburg 1967 XIV—XXXIA) betont
Mysteriıum hınein und um die Unterscheidung VO Ur- Schoonenberg, WIeE jedes Sprechen 1ST 1 USSC

sprünglichen Kerygma der Offenbarung (Karl Rahner, auch das ogma VO  3 SCHMNEN Voraussetzungen her verstan-
den werden, wobei VOL allem die Geschichtlichkeit unab-Was 1STt ÜE dogmatische Aussage? Schriften A0 Theolo-

A1C Benzı1ger, Einsiedeln 4—8 Dabei —- dingbar für das Gehörtwerden überhaupt 1ST Die deutliche
sıch VOT allem die Geschichtlichkeit als Grundbegriff satzhafte Formulierung 1STE AT Begriffsabgrenzung gefOor-
jeden Auslegung (vgl Marle, Le dogme dans la dert verleitet aber auch WEeIT eher als die Heılige

{O1, „Etudes“, Januar Welte spricht o VO  a Schrift fundamentalistischen (d StrenNg Ver-

JE epochal bestimmten Seinsverständnis als gC- balen) Verständnis, 7zumal die vielfältigen stilistischen
schichtlich waltendem transzendentalem Erfahrungsgrund Ausdrucksmuitttel der Bibel hıer nahezu Sanz enttiallen
(Eın Vorschlag Z Methode der Theologie heute Gott Jede Deutung dogmatischen Satzes verlangt die

Welt I Herder, Freiburg 1964 271—286) ECENAUC Analyse VO  - Einleitung, Argumentatıon und Aus-
So kann eLtwa das Wort „Freıiheıit verschie-

Dogma und Glaubensentfaltung dene Bedeutungsrichtungen WCISCI, nachdem ob
Zusammenhang IN1LT dem Pelag1aniısmus, dem Jansenısmus

Als echt ekklesiale Aussage beinhaltet das ogma auch oder der Konzilserklärung über die Religionsitreiheit
MS terminologische Sprachregelung, die VO  >; der ZENANNT wiıird er geschichtliche Anlafß Dogmas

Sache selbst unterschieden werden ann SO 5 Rahner &1bt Auftschlufß über dessen eigentliche Aussageabsicht
dem ZENANNTEN Beıtrag, WI1IeE die Lehre daß der Mensch Zum Zzentralen Problem wiıird die Krage: WIC nach ab-

VO  3 dam her schon Sünder SCI, VOL dem Hintergrund geschlossener Oftenbarung überhaupt noch Nog-
der der Theologie breit ausgeführten Analogheıit des menentwicklunge der Kirche kommen ann Von den
Sünderbegriffs gesehen werden mu{ ohne dafß diese aber HEHEWEN Erklärungsversuchen können JENC als überholt

gelten, die entweder anachronistisch bereits apostoli-iın der kurzen kırchlichen Formulierung MItTL ausgesprochen
würde Bei anderer Terminologie ließe sıch also siıch scher eit GiM ausdrückliches Wıssen den Inhalt spater
ebensogut gCNH, der Mensch SC1 nıcht Sünder VO  — dam definierender Dogmen annehmen oder die diesen Pro-
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